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„Der Gasfuß juckt schon wieder“
Das Weltenbummler-Ehepaar Geib ist für ein Jahr sesshaft geworden – im Herbst soll’s zurück nach Marokko gehen
Was beide in fünf Monaten mit
demWohnmobil erlebten, stellen
sie jetzt beim Kulturkreis vor.

Ehlhalten. „Wir haben versucht, in
festen vier Wänden zurechtzukom-
men. Aber es zieht uns schon wie-
der raus. Der Gasfuß juckt schon
wieder.“ Patricia Bastian-Geib und
ihr Mann Klaus Peter haben, flap-
sig formuliert, Hummeln im Hin-
tern. Die Weltenbummler wollen
auf Achse sein und mit ihrem
Wohnmobil durch Europa und
Nordafrika reisen. Das haben sie
seit neun Jahren gemacht, waren in
Sizilien, Polen, dem Baltikum, Grie-
chenland, Ungarn, Norwegen, Sar-
dinien und zuletzt Marokko. In den
Norden Afrikas zieht es sie zu-
rück – aber erst, nachdem sie beim
Kulturkreis über ihre Erlebnisse be-
richtet (siehe „Info“ unten) und ihr
Haus in Ehlhalten verkauft haben.
Um ihre Zelte in der Burgstadt

vorläufig abzubrechen, sind die
Geibs vor knapp einen Jahr wieder
nach Deutschland gekommen. „Wir
wollen uns unabhängig von einem
Haus machen“, sagt Klaus Peter
Geib. Wen wundert’s, leben die bei-
den doch zufrieden in ihrem geräu-
migen Wohnmobil und genießen
es, mal hier, mal da zu Hause zu
sein. Am liebsten an ruhigen Orten,
große und überfüllte Campingplät-
ze meiden die Noch-Ehlhaltener.
„Wir haben es nie bereut und kein
Heimweh“, erklären der 65-Jährige
und seine neun Jahre jüngere Frau
im Kreisblatt-Gespräch überzeugt.
Sie sind dankbar, dass sie sich nach
ihrem offiziellen oder vorzeitigen
Ruhestand für den Schritt entschie-
den, hinaus in die weite Welt zu
fahren. „Wenn nicht jetzt, wann
dann“ – das war und ist ihr Motto.
Geklappt hat das bisher prima,

die Geibs sind von Krankheiten ver-

schont geblieben, und auch ihr
zehn Meter langes und zwölf Ton-
nen schweres Wohnmobil hat sich
auf den ersten rund 200000 Kilo-
metern „gerade eingefahren“, sagt
Klaus Peter Geib. Probleme habe
ihre „rollende Wohnung“ nicht ge-
macht, aktuell ist sie aber beim
TÜV, es seien einige Nachbesserun-
gen gefordert, berichtet der ehema-
lige EDV-Kaufmann.
Wahrscheinlich im Herbst muss

ihr treuer Begleiter wieder brum-
men – dann wollen beide noch ein-
mal zurück nach Marokko. Doch
was heißt schon beide? Die Reise-
Familie ist zu dritt, seit die Geibs in
Griechenland die inzwischen vier
Jahre alte Border-Mix-Hündin Kara
aufgenommen haben. Die Touren
macht sie problemlos mit, während
der Fahrt liegt sie gemütlich vorne
zwischen den Sitzen und ruht sich
aus. Aber wenn die Globetrotter
mal das Wohnmobil verlassen wol-
len, dann haben sie längst einen
aufmerksamen Wachhund.
Marokko soll es nun also noch

einmal sein. „Wir haben noch nicht
alles geschafft“, sagt Klaus Peter
Geib mit seiner Selbstverständlich-
keit. Meist bleiben beide mehrere
Wochen an einem Platz, bevor es
sie weiterzieht. Doch in der alten
Königsstadt Fes gab’s mal eine Rei-
se-Krise. „Der Speicher war einfach
voll. Wir konnten nichts mehr auf-
nehmen“, berichtet Geib von den
kleinen Problemchen.

Aufrichtige Kinder
Doch die schönen Erlebnisse ma-
chen dies wett. So wie auf einem
Marktplatz im Ort El Fourd. Dort
boten ihnen drei Buben Fossilien
an – und die Geibs kauften jedem
ein Stück ab. Doch plötzlich habe
einer der Jungen – er war taub-
stumm, wie sich später herausstell-
te – wild mit den Armen gestiku-
liert. „Wir haben ihm zu viel Geld
geben, einen Dirham, das sind etwa
zehn Cent“, berichtet Klaus Peter
Geib beeindruckt von „der Grund-
anständigkeit und dem Ehrgefühl“
des Kindes.
Die Menschen in Marokko sind
ein Grund, weshalb es beide noch
einmal dorthin zieht. „Sie sind sehr
kommunikativ, gastfreundlich und
humorvoll“, sagt Patricia Bastian-
Geib. „Natürlich immer mit dem
Hintergrund, etwas verkaufen zu
wollen – aber eben auf die char-
mante Art.“ Dennoch brauche man
„einen eisernen Willen“, diesen An-

geboten auch widerstehen zu kön-
nen – gerade, weil die Geibs mona-
telang in Marokko waren. „Man
fühlt sich einfach aufgehoben“,
schwärmt Patricia Bastian-Geib, die
ihre vielen Eindrücke in besonde-
ren Reiseberichten festhält (siehe
„Extra“). Ansonsten gehen beide
gerne spazieren, oft mit dem Foto-
apparat, beobachten die Menschen
und haben schon viele Freunde ge-
wonnen. „Wir haben immer ge-
dacht, wir gehören zu einer beson-
deren Gruppe – aber in Marokko
trifft man viele davon“, wissen die
Geibs von zahlreichen „Individua-
listen“ im Land.
Bleibt noch die Frage: Wohin

zieht es die Eppsteiner Welten-
bummler danach? „Vielleicht Tune-
sien“, überlegen sie. Auch Skandi-
navien und Portugal sind noch
weitgehend weiße Flecken auf ihrer
Landkarte. Für den großen Traum
müssten sie ihr eigenes Wohnmobil
zurücklassen: Denn sie wollen mal
in die USA und nach Kanada. Zwi-
schendurch darf es dann sicher wie-
der Deutschland sein, wo sich die
Geibs auf jeden Fall wieder eine
Bleibe suchen wollen, die ihnen
nicht wegrollen kann . . . wein

E X T R A Mandelblütenzauber und Trommelklänge

Exklusiv fürs Kreisblatt hat Patricia
Bastian-Geib einen Beitrag zur
Reiselyrik „Trommelklänge in der
Nacht“ verfasst:

Meine Mutter reiste nicht.
Mein Vater nur selten.

Nie streiften sie durch die ver-
winkelten Gassen in Marrakesch.
Oder wunderten sich über

Eisschollen aus Salz inmitten der
Wüste.

Schaut, der Große Wagen steht
Kopf!

Ob sie je davon träumten in
Farben und Düften zu schwel-

gen?
Den Sog der Stille zu erfahren
oder die laute Hektik in Casa-

blanca?
Sie schliefen nie in fensterlosen
Katen imWindschatten der

Berge.
Oder lehnten an einer mor-
biden Mauer aus Lehm.

Hätten auch sie gezweifelt beim

Wandeln zwischen Ruinen und
Palästen?

Mandelblütenzauber?
Trommelklänge in der Nacht?
Die Welt in den sanftmütigen
Augen eines Dromedars?
Das alles haben sie nie ver-

misst.
Meine Mutter reiste nicht.
Mein Vater nur selten.
Woher nur kommt dieses
Fernweh in mir?

In der Heimat:
Patricia Bastian-
Geib und Klaus
Peter Geib mit
Hündin Kara (r.).
Die Marokko-
Impression

zeigen Damen-
schuhe auf
einem Basar
sowie einen
Märchener-

zähler auf dem
Djemma el Fna.
Fotos: Geib/nie

I N F O

Kaffee oder Tee?
Getränke wurden Patricia Bastian-
Geib und ihrem Ehemann Klaus
Peter an jeder Ecke in Marokko,
dem „Scharnier zwischen Europa
und Afrika“, angeboten. Deshalb
ist ihre Multivisionsschau am Mitt-
woch, 23.Mai, um 20 Uhr im Rat-
haus, Hauptstraße 99,mit dem
Titel „Kaffee oder Tee?“ über-
schrieben. Der Eintritt kostet 8, für
Kulturkreis-Mitglieder 7 Euro. wein

Eppstein
So erreichen Sie uns:
hk-eppstein@fnp.de

H E U T E

Kultur
Öffnungszeiten der Burg: 10 bis 17Uhr.
Stadt- und Burgmuseum: 14 bis 17Uhr
geöffnet.
Neufville-Turm: 13 bis 18Uhr, mit Gar-
tenwirtschaft, Ausgangspunkt ist der
Parkplatz am Bahnhof Eppstein (bei Re-
gen geschlossen).
Städtische Bibliothek, Rathaus II, Ros-
sertstraße 21: 10 bis 12Uhr, Telefon
(06198) 32438.
Kath. Kirche St. Jakobus, Vockenhau-
sen, 18Uhr, „Viva la Guitarra“, Konzertgi-
tarre und Rezital, mit Wolfgang Mayer,
Eintritt: 10/erm.8Euro.
25 Jahre Partnerschaft mit Langeais
und 40 Jahre Musikschule Eppstein-
Rossert, 20Uhr, Festabend, mit musikali-
schem Rahmenprogramm, Bürgersaal
Eppstein, Rossertstraße 21a.

Kirchen
Kath. Pfarrgemeinden: 18 Uhr,
Eucharistiefeier, Bremthal.
Evang. Emmausgemeinde Eppstein:
19Uhr, Abendmahlsgottesdienst, zur
Konfirmation.

Abfallkalender, Sonstiges
Wertstoff Eppstein-Bremthal, Valter-
weg 4-5: 9 bis 13Uhr.
DRK-Laden, Burgstr. 27: 10 bis 13 Uhr,
geöffnet, Einkauf oder Abgabe von Spen-
den möglich, Tel. (06198) 5880004.

A M S O N N T A G
Kultur
Öffnungszeiten der Burg: 10 bis 17Uhr.
Stadt- und Burgmuseum: 11 bis 17Uhr
geöffnet.
Neufville-Turm: 11 bis 18Uhr, mit
Gartenwirtschaft, Ausgangspunkt ist der
Parkplatz am Bahnhof Eppstein (bei
Regen geschlossen).

Europa-Party, 40 Jahre Musikschule
Eppstein-Rossert und 25 Jahre Städte-
partnerschaft Eppstein-Langeais, 14 bis
18Uhr, mit Festvortrag, Ausstellung, Mu-
sik, Tanz und Tombola, Burg und im Mu-
seum, Eintritt frei (Bei schlechtem Wetter
in der Comenius-Halle, in Bremthal).

Kirchen
Kath. Pfarrgemeinden: Eucharistiefeier:
9.30Uhr, Ehlhalten; 9.30Uhr, Eppstein,
11Uhr, Niederjosbach; 11Uhr, Vocken-
hausen.
Evang. Talkirche Eppstein: 10Uhr,
Gottesdienst; anschl. Kirchkaffee.
Evang. Emmausgemeinde Eppstein:
9Uhr, Gottesdienst zur Konfirmation,
10.30Uhr, Gottesdienst zur Konfirmation,
12Uhr, Gottesdienst zur Konfirmation,
19Uhr, Konzert „The working Divas“.

Liederbach
Heute für Sie da:
hk-liederbach@fnp.de

„Sei edel und tapfer–und lüge nie“
Wenn kleine Bienen zum Ritter geschlagen werden

Beim Mittelalterfest in der
Kita „Sonnengarten“ gab
es einen krönenden
Moment mit der Mittel-
altergruppe „Ursellis
Historica“.

Von Moritz Bäuml

Liederbach. Gespannt bli-
cken Dutzende Kinderaugen-
paare auf den Kreuzritter. Er
ist, genauer gesagt, ein Lazari-
ner. Der große Mann bittet
den ersten Jungen zu sich.
Das ist Julian, der sich gleich
in das nasse Gras kniet und
auf den Beginn der Zeremo-
nie wartet. Er soll zum Ritter
geschlagen werden. Der Laza-
riner mahnt an: „Sei edel und
tapfer und beschütze die Ar-
men und Schwachen – und
lüge nie!“ Geschafft – nun ist
Julian ein „Ritter der Bienen-
Löwen-Ritterburg“, nach und
nach wird auch der Rest der
Bienengruppe im Liederba-
cher Kindergarten in diesen
elitären Kreis aufgenommen.
Auch wenn Erzieherin Clau-
dia Ungeheuer zum Schluss
die Urkunden ausgehen, so
möchte natürlich keines der

Kinder auf den Ritterschlag
verzichten.
Der Kreuzritter heißt

Achim Lameyer und ist Mit-
glied der „Ursellis Historica“.
Der Mittelalterverein (siehe
Infobox rechts unten) nimmt
sich an diesem Tag Zeit, die
Liederbacher Kinder auf eine
Reise in vergangene Jahrhun-
derte zu nehmen. Beim Tjost
können die Kleinen den
Zweikampf von Rittern auf
der Turnierbahn nachstellen,
im Innern des Kindergartens
bereitet ein Druide einen
Zaubertrank zu. Und ein paar
Meter weiter können die
Mädchen und Jungen einer
Geschichten- und Märchener-
zählerin lauschen.

Mittelalter-Projekt
Nicht nur für die jungen
Nachwuchsritter sind es auf-
regende und gelungene Stun-
den. Auch ihre Erzieherinnen
sind am Ende sichtlich er-
leichtert, dass alles so gut ge-
klappt hat. Claudia Ungeheu-
er, Olga Hinkel und Prakti-
kantin Nargess Tahmas be-
gannen bereits im Januar mit
den Kindern zu allem zu bas-

teln und zu malen, was mit
dem Mittelalter zu tun hat.
Sie haben dann auch den
Kontakt zu den Oberurseler
Rittern hergestellt.

Die Eltern staunen
Nun gab es das Fest zum Ab-
schluss. Viele Eltern konnten
bestaunen, was ihre Sprösslin-
ge gelernt und selbst gemacht
hatten. Insgesamt 120 Kinder
besuchen die kommunale
Kindertagesstätte „Sonnen-
garten“ in Liederbach. 25 von
ihnen gehören der Bienen-
gruppe an. Felix Düringer (3) beim Ritterschlag durch den Kreuzritter.

I N F O Feyerey im August mit 12000 Gästen

Knapp vier Jahre ist der
Mittelalterverein „Ursellis
Historica“ aus Oberursel erst
alt, und doch zählt er mitt-
lerweile schon 92 Mitglieder.
2008 von 19 Leuten aus der
Taufe gehoben, sei die
Gruppe schon „relativ rasant
gewachsen“, sagt Schatz-
meister und Pressesprecher
Achim Lameyer.Wofür
braucht es den Verein und
wer sind die Menschen, die

sich so sehr fürs Mittelalter
begeistern können? Alle
gesellschaftlichen Schichten
seien hier zu finden, „vom
Hartz-IV-Empfänger bis zum
Anwalt“, so Lameyer. Das
jüngste Mitglied ist neun
Monate, das älteste 66 Jahre
alt. Gemein haben sie eines:
die Begeisterung für eine ver-
gangene Epoche und den
Drang, dieses Wissen auch an
andere weiterzugeben.

Der Verein ist gemein-
nützig, tritt in Kindergärten
oder Schulen auf und unter-
stützt wohltätige Projekte.
„Geschichtsunterricht zum
Anfassen“, so Lameyer, sei
eines der Ziele. Am 4. und
5. August kommt es dann
zum Höhepunkt des Vereins-
jahres: der 4. Oberurseler
Feyerey, einem Mittelalter-
markt. Bis zu 12000 Besucher
werden erwartet. mob

H E U T E
Bücherei, Im Kohlruß 2: 11 bis
13Uhr, Telefon (06196) 651238-0.
Wochenmarkt: 7 bis 13Uhr, Park-
platz vor der Liederbachhalle.
Evang. Kirchengemeinde: 18Uhr,
Lobpreis-Lieder, in der Kirche.
Wertstoffhof, Sindlinger Weg: ge-
öffnet von 9 bis 12Uhr.

A M S O N N T A G
Evang. Kirchengemeinde: 11Uhr,
Gottesdienst für Generationen, im
Gemeindezentrum, Kirchkaffee.
Kath. Kirchengemeinde: 9.30Uhr,
Hl.Messe; 11.45Uhr, Erstkommuni-
on englische Gemeinde St.Mary’s.
Tennisclub „Deutschland spielt
Tennis“, ab 10Uhr, Schnuppertrai-
ning, Info-Stand, Tennis-Flohmarkt
Getränke und Imbiss, auf der Ten-
nisanlage in der „Grünen Mitte“.

Volksradeln
bei der SGO

Liederbach. Zum Volksradfah-
ren lädt die SG Oberlieder-
bach für Dienstag, 1. Mai, in
den Sportpark ein. Start ist von
10 bis 11.30 Uhr. Ein Rund-
kurs von zwölf Kilometern ist
zwei Mal zu durchfahren. Kin-
der zahlen 4, Erwachsene 5
und Familien 12 Euro Startge-
bühr. Es gibt einen Pannenser-
vice am Platz, und das Rote
Kreuz ist dabei. Anschließend
lädt die SGO zum Familientag
mit Spielen für Kinder und
Musik von DJ Andreas. wein

Wolfgang Mayer wartet auf den Bus nach Eppstein.

Wolfgang Mayers kurze Heimspiel-Reise mit Gitarre
Vockenhausen.Der Bayer May-
er ist absolut begeisterungsfä-
hig: Er spielt von der Renais-
sance bis Keith Jarrett Bekann-
tes und Berühmtes. Dazu gibt
es argentinischen Tango und
den Son aus Kuba. Eine Musik-
reise in ferne Welten unter-
nimmt der Eppsteiner Konzert-
gitarrist Wolfgang Mayer am
Samstag, 28. April, mit seinem
Publikum. „Musik, Geschichten

und Lieder von Joaquin Rodri-
go, Carlos Gardel, Compay Se-
gundo und Tommy Emmanuel
machen das Konzert in der Kir-
che St. Jacobus in Vockenhau-
sen zu einem Erlebnis“, kün-
digt der Kulturkreis an. Beginn
ist um 18 Uhr. Der Eintritt kos-
tet 10 Euro. Karten gibt es bei
Lotto-Wilms in Vockenhausen,
bei der Burgbuchhandlung in
Eppstein, bei Nah & Gut in

Bremthal und Blumen Müller
in Niederjosbach.
Vor knapp drei Jahren zog
Mayer von München in den
Taunus. Dort wohnt er mit Part-
nerin und Buchautorin Verena
Blecher, mit der er auch ge-
meinsam auftritt. „Ich mag
Bach, trage Anzüge, fahre gerne
in gepflegten Autos und esse
auch mal Austern“, hat er mal
im Kreisblatt-Porträt gesagt.

Das Geld dafür verdient er sich
durch Konzerte, für die er
deutschlandweit durch die Ge-
gend reist – bis zu 150 Auftritte
hat er im Jahr. Die ersten Töne
hat er dem Instrument im Alter
von acht Jahren entlockt. „Man
hatte mich gefragt, ob ich
Blockflöte oder Gitarre spielen
wolle“, erzählt er. Die Entschei-
dung sei ihm leicht gefallen.
Mit 20 Jahren bestand er die

schwierige Aufnahmeprüfung
am Münchener Richard-
Strauss-Konservatorium, stu-
dierte dann an der Musikhoch-
schule München und später
noch am Mozarteum Salzburg.
Wolfgang Meyer ist jetzt an-
gekommen, glaubt man den
Kritiken: Sie reichen von „Bue-
nos Aires so nah . . .“ bis zu
„Konzertgitarre in reinster
Form. . .“. wein

Einbrecher in
Imbissbude

Bremthal. Unbekannte sind in ei-
ne Imbissbude am Valterweg einge-
brochen, haben aber nach Polizei-
angaben nichts gestohlen. Der Vor-
fall ereignete sich zwischen Mitt-
woch, 17.15 Uhr, und Donnerstag,
5.40 Uhr. Der angerichtete Ein-
bruchschaden wird auf 30 Euro be-
ziffert. Die Polizei in Kelkheim bit-
tet um Hinweise unter der Ruf-
nummer (06195) 6749-0. wein

Schuhhaus Annelie Koch
Sprendlinger Landstraße 67 · 63069 Offenbach

Telefon 0 69/83 55 36 www.schuhhaus-anneliekoch.de

DYNAMISCH&BELEBEND

FF IINNNNAAMM IICC

Copyright: Frankfurter Neue Presse/HK

dieterha
HK




